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SBaê fang' idj armer Seufel an,
SBo foU bie Seit idj laffen?

3dj tann bod) nid)t, id) armer 2Jîann,

Son grüt) biê 2I6enbë jaffen!

SDodj ïein Sraftanbum gibt'ê für mid),

Salb fterb' nor Sangertoeite id).

D jerum!

SDiäten trieg' id) Sag für Sag,

Um bod) nietjt jü «erhungern,

SBafür tjab' id) mit 5Rott) unb Slag'

3n Sern berumjulungern.

Ster SBodjen tang, 'ê ift lafterrjaft,

§ab' fünfjebn ©tunben id) gefdjafft.

0 jerum!

©ottlob, bafe mir ber ©ottljarb bleibt,

SDen nelim' id) jegt beim fragen,
SBer fict) fo lang' berum fdjon treibt,
SDer tann fdjon roa» »ertragen.

3<b ftürm' ben ©ottljarb mit §urrab
Unb fage taut unb beutlidj: 3a!

0 jerum!

93ro Sag nur eine bolbe ©tunb'

SDer Strbeit ift ju roenig,

Unb 20 gräntti foft'tê bem Sunb,
SDafj id) ibm untertänig.
Stun frage id) eud) frant unb frei :

SBaê nüjjt eud) meine Summetei?

D jerum!

©o bab' id) benn fûr'ë SSatertanb

Söodj nidjt umfonft gefeffen,

3d) nebm' baê ©laê bann in bie §anb
Unb toaft' bei'm Stbfdjiebêeffen :

©ott fdjüfc' bie ©djroeij in ©lud unb SBeb'

Unb fdjent ijt'ê gröfite Portemonnaie!
0 jerum!

©djaufpiet Sbema in 5 Sitten für angejenbe Sübnenbidjter.

93 e r f o n e n :

Sllfreb, abgefegter jtbntg Bon ©anto«.

©anbtoirtb, gürft unb ätnfübrer ofigotbifdjer Horben.

§ebro, ©djenfo unb SÜBeltilt^, fiolje 50riefier.

Sftiitfdjonitfd), roefigotbifdjer §eerfü|ret.
©egefferoffa, 2lnfübrer ber Jptrtenr/ötr'er.

©altfo, §ofbidjter unb ©äuger b<« ©anbroirtb.
©itnon, ber jîaifer (enfant terrible de la Confédération).
Sütj, Der treue griboïin.
Söecto, roefigotbifdjer ^riefiev.
Sögeltno, iungfräuttdjer SRüter.

3?re«o, ein Sltaun au« bem Sßolfe.

Çûberftidjo, ber Sange, unb §fero (jubenamât ber ©bfe)

SMetridj, Sbürfteber oev t^ljen Sriefter.
gttieifeü, §ofbame beê abgefegten Äonig« üon ©amo«.

Sigiero unb ©uljero, grieben«boteu be« neutralen ©tanime«.

SSIfer, ©olbaten, SDfftjteve.

Ort ber ^anblung: SÖtugopoputi«. gtit: Uubeîannt.

1. unb 2. Sltt. (Exposition.) 9tütfdjonitfd) uub Sanbroirtb
treffen unb Bereinigen ftd) ben Sßöttern bie Unbilben ju Hagen, roeldje ibnen

roegen beê nertorenen golbenen Sliefseê non ben §oljenprteftern angetban
roetben. Stlfreb erfdjeint non einer, ©djento oon anberer ©eite. Qeber

tlagt. ben anbern an, baê golbene Slieji oertoren ju baben. £ebro unb

SBettilig geben roeife 9tätt)e, in roeldjem Slrfenal bie SBaffen gefunben

roerben tönnen bie Söller ju beroaffnen, roeldje baê Stieß roieber erobern

follen. SBaë ben ©baratter ber Serfonen anbetrifft, roirb oon bem SDidjter

StUeê »erlangt, nur teine Sonfequenj, ba bab'urdj fclbftoerftänbtid) Stile auê=

feben roürben, rote ftunbenlange, fdjnurgerabe ©trafjen.
3. Sltt. (Serroidlung.) (Sonner unb ©eroitter.) Sie 33ölfer, an=

geführt oon gero unb §aberftidjo, bebroben baë Slrfenal. SRütfdjonitfd)

unb ©anbroirtb mit itjren ©djaaren fteben ibnen brobenb gegenüber.

Unter Slbfingung ber 2Jîar)eiltai)e fteüen fte ibre Sölfer in ©djladjtorbnung.
SDie Slbgorbneten ber neutraten ©tämme fdjlagen griebenëprâïiminarien oor.

(©er SDortjang fällt.)
4. Sltt. SDie ©d)ladjt ift entbrannt. £>in unb ber mögt bcr ©ieg.

3roölfmal gebt bie ©onne auf, jroötfmal fteigt fte nieber, unb immer nod)

bauert fte fort. SDer §ofbid)ter labt feinen ©d)tad)tgefang mit fonorer

©timme erfdjaUcn. SDer ©anbroirtb ftürjt in'ê btdjtefte ©etümmel. Qroifdjen

tjinein tjört man bte belle ©timme beê Enfant terrible, ©egefferoffa
jiebt ftdj fdjmollenb oom Sampfplage jurüct. gür tjn reitet ttnerroartet aber

fütju in bie Steden Stüter Sögeltno. kräftig fdjroingt er bie Sanje. Sluf

bem Serge erfdjeinen bie SIbgeorbneten ber neutralen ©tämme: ©uljero
unb Sigiero unb tjalten bie Sunbeélabe in bie §öbe. SBie §ofbame
jupft ßbarpie unb fdjroingt gegen ilönig Sllfreb baS SBeiljraudjfafj.

3roiidjcn bie fämpfenben Stifter ftürjt plöglidj grerjo, ber ïlîann auê

bem Solfe, ein träftiger SRotbbart, nadj beiben ©eiten griebe gebietenb.

Sluê ben roeftgotbifdjen Steden tritt ber Sriefter SBedo bie roeifk

gabne fdjroingenb. IJmmer nodj fteben bie §eere brobenb einanber gegenüber.

(©er Sotijang fällt.)
5. Sltt. Siebltdje ©djroeiäergegenb bei fdjönem iHîorgenioettet; betnabe

fämmtlidje roilben Krieger reidjen fid) bie §anb. Söer ©anbroirtb unb

ber Sbürfteber tbeilen in grieben itjr Stob. SBecto unb Sögelino
effen bte ßappelerfuppe. SDie §eere fdjauen nergnüglid) bie ©cene an

unb Serfàjiebene unter ben ©djaaren reinigen itjre SBaffen, roeldje fte leiber,

roie aud) fdjon, ju §aufe gelaffen baben. 3m Slllgemeinen mu| baê ©efübj ber

Sangerocile redjt ausbructëooll jur SDarftellung gebradjt roerben; am beften

burd) einen leeren §umpen unb ein Jgâringëgerippe. Sllleê ftebt fonft uor^

treffttdj. SDie Sötter rufen:

griebe! griebe! in eile über durer ©tabt. ÜRöge nie ber Sag erfdjeinen ic"

^nmaigefiftdje Tarnung (an 'gSisntardl).

§üte SDidj im Sab ßifftngen
Sor gebeimen Sfaffenfdjlingcn
©ibft ben ginger bu am Csnbe,

©letdj paett man bir beibe §änbe.

§atte bie brei ©imfonsbäärdjen
Seinem Sarbinal an'ê ©djeerdjen.

SBadje, bafî nidjtê ©djlimm'ë begegnet;

SDeutfdjlanb roäre balb oetfegnet".
$alte bidj, ftatt an 2JîafeQa

Sieber an ein ©laê ©affella.

Sodëfûfj' bat ber Steruê unten;
Sludj Sodêbeutet mag bir munben.
SDent' SItafella fei ein Stat,

SDie Serübrung febr fatal.

3n ber Harbinalêtarroffa

gutjr febon SDtandjer nadj Sanoffa.

2>ic benffdjen 3?inanjmint|ier.

SDa fafjen fte am §eibelberger gafs

Unb brüteten obn' Untertaji, ¦

SBie roobt jegt ber ginanjmtfere
Stm Seften abjutjelfen roäre.

SDa ftanb nadj langem Dîebefpiel

§ert §obredjt auf er fpradj nidjt oiel

SDodj fagte er mit fiennerton :

©eüebte Srüber, bat itjm fdjon

3um Solfëroobl finb roir auf ber SBelt

Unb baju braudjt man febr oiel ©elb.

3dj fdjlage alfo biefeê cor:
2)tan nimmt ben Slîidjel feft beim Dbr,

Sefteuert ibn bann fo gefdjtdt

Siê man baê ©elb berauegebrüdt."
* * *

SDodj fo geräufctjloS roirb'ê gemaajt,

SDab atUdjel barob nidjt erroadjt.

Dcs Ständeraths Klage.
Was fang' ich armer Teufel an.

Wo soll die Zeit ich lassen?

Ich kann doch nicht, ich armer Mann,

Von Früh bis Abends jassen!

Doch kein Traktandum gibt's sür mich,

Bald sterb' vor Langerweile ich.

O jerum!

Diäten krieg' ich Tag sür Tag,

Um doch uicht zu verhungern,

Dasür hab' ich mit Noth und Plag'

In Bern herumzulungern.

Vier Wochen lang, 's ist lasterhaft,

Hab' fünfzehn Stunden ich geschafft.

O jerum!

Gottlob, daß mir der Gotthard bleibt,

Den nehm' ich jetzt beim Kragen,

Wer sich so lang' herum schon treibt,
Der kann schon was vertragen.

Ich stürm' den Gotthard mit Hurrah
Und sage laut und deutlich: Ja!

O jerum!

Pro Tag nur eine halbe Stund'

Der Arbeit ist zu wenig,

Und 20 Fränkli kost'ts dem Bund,

Daß ich ihm unterthänig.

Nun frage ich euch frank und frei :

Was nützt euch meine Bummelei?

O jerum!

So hab' ich denn für's Vaterland

Doch nicht umsonst gesessen,

Ich nehm' das Glas dann in die Hand

Und toast' bei'm Abschiedsessen:

Gott schütz' die Schweiz in Glück und Weh'

Und schenk ihr's größte Portemonnaie!
O jerum!

Das goldene WUeß.
Schauspiel-Thema in S Akten sür angehende Bühnendichter.

Personen:
Alfred, abgesetzter König von Somos.

Sandwirth, Fürst und Anführer ostgvlhischer Horden.

Hehro, Schenko nud Weltilitz, hohe Priester.
Riitschonitsch, westgothischcr Heerführer.
Segesseroffa, Anführer der Hirtenvölker.
Saliso, Hofdichter und Sänger d.s Sandwirth.
Simon, der Kaiser (entant terrible âs Is. <ûolltêckèrs,tion).

Britz, der treue Fridolin.
Wecko, westgothischer Priester.
Vögelino, jungfräulicher Ritter.
Freyo, eiu Mann aus dem Volke.

Habersticho, der Lange, und Fero (zubcnamst der Böse)

Dietrich, Thürsteher der hohen Priester.
Zweifeli, Hofdame des abgesetzten Königs von Samos.
Vigiero und Sulzero, Friedensboten des neutralen Stammes.

Völker, Soldaten, Offiziere.

Ort der Handlung: Mutzopopulis. Zeit: Unbekannt.

1. und 2. Akt. (Lxpositiori.) Riitschonitsch uud Sandwirth
treffen und vereinigen sich den Völkern die Unbilden zu klagen, welche ihnen

wegen des verlorenen goldenen Vließes von dm Hohenpriestern angethan
werden. Aisred erscheint von einer, Schenko von anderer Seite. Jeder

klagt den andern an, das goldene Vließ verloren zu haben. Hehro und

Weltilitz geben weise Räthe, in welchem Arsenal die Waffen gefunden

werden können die Völker zu bewaffnen, welche das Vließ wieder erobern

sollen. Was den Charakter der Personen anbetrifft, wird von dem Dichter

Alles verlangt, nur keine Konsequenz, da dadürch selbstverständlich Alle
aussehen würden, wie stundenlange, schnurgerade Straßen.

3. Akt. (Verwicklung.) (Donner und Gewitter.) Die Völker,

angeführt von Fero und Habersticho, bedrohen das Arsenal. Riitschonitsch

und Sandwirth mit ihren Schaaren stehen ihnen drohend gegenüber.

Unter Absinguug der Marseillaise stellen sie ihre Völker in Schlachtordnung.

Die Abgordneten der neutralen Stämme schlagen Friedenspräliminarien vor.
(Der Vorhang fällt.)

4. Akt. Die Schlacht ist entbrannt. Hin und her wogt dcr Sieg.

Zwölfmal geht die Sonne auf, zwölfmal steigt sie nieder, und immer noch

dauert sie fort. Der Hofdichter läßt seinen Schlachtgesang mit sonorer

Stimme erschallen. Der Sandwirth stürzt in's dichteste Getümmel. Zwischen

hinein hört man die helle Stimme des Lrrksnt terrible. Segesserossa
zieht sich schmollend vom Kampsplatze zurück. Für ihn reitet unerwartet aber

kühn in die Reihen Ritter Vögelino. Kräftig schwingt er die Lanze. Aus

dem Berge erscheinen die Abgeordneten der neutralen Stämme: Sulzero
und Vigiero und halten die Bundeslade in die Höhe. Die Hofdame
zupft Charpie und schwingt gegen König Alfred das Weihrauchsaß.

Zwischen die kämpfenden Ritter stürzt plötzlich Freyo, der Mann aus

dem Volke, ein kräftiger Rothbart, nach beiden Selten Friede gebietend.

Aus den westgothischen Reihen tritt der Priester Wecko die weiße

Fahne schwingend. Immer noch stehen die Heere drohend einander gegenüber.

(Der Vorhang fällt.)
5. Akt. Liebliche Schweizergegend bei schönem Morgenwetter; beinahe

sämmtliche wilden Krieger reichen sich die Hand. Der Sandwirth und

der Thür st eh er theilen in Frieden ihr Brod. Wecko und Vögelino
essen die Kappelersuppe. Die Heere schauen vergnüglich die Scene an

und Verschiedene unter den Schaaren reinigen ihre Waffen, welche sie leider,

wie auch schon, zu Hause gelassen haben. Im Allgemeinen muß das Gesühl der

Langeweile recht ausdrucksvoll zur Darstellung gebracht werden; am besten

durch einen leeren Humpen und eiu Häringsgerippe. Alles steht sonst

vortrefflich. Die Völker rufen:

Friede! Friede! weile über Eurer Stadt. Möge nie der Tag erscheinen :c."

Unmajzgeöttche Warnung (an Msmarck).

Hüte Dich im Bad Kissingen

Vor geheimen Psaffenschlingen

Gibst den Finger du am Ende,

Gleich packt man dir beide Hände.

Halte die drei Simsonshäärchen

Keinem Kardinal an's Scheerchen.

Wache, daß nichts Schlimm's begegnet;

Deutschland wäre bald versegnet".
Halte dich, statt an Masella
Lieber an ein Glas Sassella.

Bocksfüß' hat der Klerus unten;
Auch Bocksbeutel mag dir munden.

Denk' Masella sei ein Aal,
Die Berührung sehr satal.

In der Kardinalskarrossa

Fuhr schon Mancher nach Canossa.

Aie deutschen Isinanzminister.

Da saßen sie am Heidelberger Faß

Und brüteten ohn' Unterlaß,

Wie wohl jetzt der Finanzmisere

Am Besten abzuhelfen wäre.

Da stand nach langem Redespiel

Herr Hobrecht auf er sprach nicht viel

Doch sagte er mit Kennerton:

Geliebte Brüder, hat ihm schon

Zum Volkswohl sind wir aus der Welt

Und dazu braucht man sehr viel Geld.

Ich schlage also dieses vor:

Man nimmt dcn Michel fest beim Ohr,

Besteuert ihn dann so geschickt

Bis man das Geld herausgedrückt."
» » 5

Doch so geräuschlos wird's gemacht,

Daß Michel darob nicht erwacht.
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